
EIN KULTANLIEGEN DER KIRCHE
nier den vie1eh relig1ös-liturgischen nliıegen er G(egenwart
WwWIird immer wieder uch eines genannt, dessen Erfüllung wohl
einmutiıg VOoO  - en Gläubigen begrüßt würde: Die Einführung
einer Auch das Institutftum Liturgicum
will siıch dieses nlıegen besonders eigen machen; es’' wurde
überdies VO  —$ maßgebender elte hiezu besonders aufgefordert.
Den ext einer 1n der ambrosianıschen und mozarabischen iturglie
vorhandenen Adventpräfation brachte 1in der Dezembernummer
1946 die Zeitschrı „Lebe mit der < iırche‘‘ Wır brıingen 1 FOJs
genden eine Prafation, die der ekanntie Liturgiewissenschaftler

Jungmann NSTLILU: übergeben hat. S1e 1sS$ die
Überarbeitung eiINes ntwurfes, der VO:  >; Clemens T'r M an
Stammt. Wır nıtten u  - ıne den Dis jetzt
Ööffentlich vorgeschlagenen Adventpräfationen und eventuelle
weitere L Die eutische Übertragung der folgenden
Präfation besorgte das Institut.

Der Vo Himmel kommen!:C Qui de
coel advenijens tilum nobis LB Dein eIc verkündet un

die Sohne der Verheißung muitNu praedicavıt et 11S adop- den Erstlingsgütern künftigertioniıs uturae glorıae pignora Herrlichkeit beschenkt hat Da
impertivit. Cu1lus in natıvı- WIr nun uns vorbereıten, seine
atem celebrare dum Daramus, Geburt 1im eische festlich Z

rheben WIr  A unNns:!elevantes capıta nostra venturum begehen,
Häupter, um Ihn Z erwarten,suspicimus”) in splendorıiıbus der da kommt in eiligemorum, ut redemptionem geter- Glanze, damıiıt Er ewige Erlösung

na gentı SUoTrTum conterat elec- bringe dem Seiner Auser-
tOorum. wählten. Durch Ihn

Joséf An;_ireas Jungfizann

EIN Z  IR  KE DER_EUCHARISTISCHEN
| LICHTE ROMISCHER ITRADITION

Dom Lambert Beaudutin 0O.5 -Parıs

In der TKırcne vollzog sich die eucharistische Feier unter der An-
teilnahme der ganzen christlichen Gemeinschaft. Der Bischof VO  e Rom
führte 1mM Mittelpunkt des Altarraumes en Vorsitz, iın umgaben
ebenfalls mit der Opfervollmacht die Priester ersten un! zweiıten
Ranges, die Diakone und die Gemeinde, weilche sich ituell durch apen-

‚darbringung und Kommunilon dem großen pIier anschloß. Der hl aps
Klemens (T 00) hat mM Anschluß an 1 Kor, SsSeine Gläubigen gemahnt

„Suspic1imus‘“ würden WITr vorschlagen „eXspectiamus’”.Anstelle des
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SWAIT INUussen Ordnung es vollziehen, der err U: un be-
C4 Dıe christlichefahl WI1L 1HEe1iINen damıt die eılıgen Dienste

Literatur der ersten ahrhunderte nthält hiezu wertvolle Dokumente,
die einzıgartıger Weise das hierarchiıische Grundprinz1ıp hervorheben
Bekannt 1St das schone Wort des hn1 Natlus VO  n Antiochien „Seld be-
SOrg 1Ur Eucharistie teilzunehmen g1ibt ahrner 1Ur

Leib des Herrn NUur eic uns SC1INEIIX ute
9 Altar, WI1© LUYS: Bischof Sibt umgeben VOonNn

Priestern un! Dıakonen, den Teilhabern TMNEe1liNes Dienstes werdet ihr
Die römische Kıiırche ma ß diesemem Gottes illen efolgen  6

hierarchischen AT mehr als ede andere große Bedeufung ZU Papst
Innozenz ( 417) chrieb 416 Decenftius, den Bischo{f vVon

Gubbilo, welcher in der Concelebratıo befiragt hatte „Was die
Eucharistie (fermentum) betrifit, die WIL jeden Sonntag die verschie-
enen Pfarreien schicken, eIrags du uns vergeblich. Wegen der
Gläubigen, die S1E ZU betreuen en können die Presbyter SOoNn-
tag nicht mM1% uNs zelebriıeren Deswegen erhalten S1E das VO  > uns CON-

secrierte fermentum VO  5 Akolythen gebracht, AUut S nOsStra COMMU-

H11ONeEe INAaxX ıme illa die ONn udıcen separatos SO bestäatigfie Rom die
Concelebratio öffentlich als USCTUC der hierarchischen Einheit
der christlichen Gemeinschaft des Verknüpiftseins mM1 dem EeEWIESCNH
Prijestertum esu Christı

In den Ordines Romanı en WL den Concelebrationsrıtus bei der
Beschreibung der päpstlichen ıturgıe während des ganzen Mittelalters
Das Hauptdokument hiefür 1ST der TdO Romanus Primus, der 1155 ber
dlie päpstlichen Zeremonıen sowohl Anfang des ahrhunderts als
auch ZU:  er e1it arls des Großen belehrt Dort el f daß diıe DI'CS-
byterı cardıinales den AD E Hochfesten Pascha Pentecostes sanctı
Petri 1Nd Natıvıtas ZUSammmme mi1t dem Pontifex „tenentes blatas
manibus simul consecrant COFrDUS eti SaNgUu1lNEM Dominı Diese ehr-
würdigen Rıten Sind och 172 ahrhundert bezeugt Im 13 anrhnun-
ert hat Innozenz I11 die Rechtsgültigkeit der Concelebratio bestätigt
Zas späater auch 'Thomas <  on quın ausdrücklich .  'X  etan hat Man annn
das Ende dieser ehrwürdigen Riten der er  ländischen Kirche aut
das ausgehende Jahrhundert festsetzen

Mit kın  ıchem Vertrauen un!: ehrfifurchtsvoller Unterwürfigkeit dartf
ar en Wiederaufleben erwarien

DIie vorstehenden Ausführungen sSind Auszüge, die WI1Lr n Über-
seizung mi1t spezieller Erlaubnis des Centre de Pastorale Liturgique
Parıs, der Zeitschrift „La TEL“ (7 f) entnommen en
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Die ıturgie ıst das wichtigste rgan des ordentlichen Lehr-

amtes der Kiıirche Pıius C
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